dem damaligen Reichskanzler Grafen -Gaprivi. 


Pian wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Gierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholun 
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Nundſchau. 


Der Prozeß LeckertLätzow und kein En de, 
das iſt das Tgema, welches die Blätter in allen möglichen J Ton⸗ 
arten und Auffaſſungen variiren. Ueber die Bedeutung und die 
Folgen des Prozeſſes möchte der eine immer beſſer informirt ſein 
als der andere, und um es einander nur gaf vorauszuthun, bes 
faßt man ſich mit den allerentferntl tegendſten Eventualitäten. 
Allen Ernſtes erzählen die einen. es könne keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß die Stellung des Staatsſekretärs v. Marſchall 
durch den Prozeß erſchüttert ſel, die andern behaupten dagegen, 
aus allerbeſter und zuverläſſigſter Quelle erfahren zu haben, daß 
die Poſſtion des Miniſters des Auswärtigen noch niemals ſo feſt 
und ſicher war wie gerade jetzt. Nicht der Miniſfer des Aeußern, 
wohl aber der Miniſter des Innern, dem die Polizei unterſtellt 
if, Frhr. v. d. Reck? von der Horſt, ſei ins Sch vanken gerathen, 
und man will ſogar wiſſen, daß dieſer Miniſter, von deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit man bisher kaum etwas verſpürt hat, feine Entlaſſung zu 
geben entſchloſſen jet. Dieſer Verſion iſt jedoch das Zwiefache 
entgegenzuhalten; einmal hat der gegenwärtige Miniſter des 
Innern gar keinen Antheil an der Organiſation der politiſchen 
Polizei gehabt, ſondern dieſelbe in ihrer gegenwärtigen Geſtalt 
von ſeinem Vorgänger übernommen und ums Andere hat gerade 
Herr v. d. Recke zur Klarſtellung der Affaire Leckert⸗Lützow das 
Seine in vollem Umfange beigetragen. 

Die „Nationalzeitung“ bemerkt zu den aus Anlaß 
des Prozeſſes verbreiteten Kriſengerüchten: Eine Kriſis hat 
überhaupt nicht beſtanden, ſondern die Befürchtung einer ſolchen 
war offenbar nur das Gegenſtück der Hoffnungen derjenigen 
polttiſchen Kreiſe, in denen man ſich Erfolg von der Ausſtreuung 
verſprach, eine gerichtliche Verhandlung wie die gegen Leckert und 
Lützow ſei dazu angethan, die ſtaatliche Autorität zu erſchüttern. 
Die jüngfte Erklärung des Reichsanzeigers“ hatte die Bedeutung, 
die Grundloſigteit dieſer Hoff 
ſorgniſſe feſtzuſtellen. In Bezug auf die Nothwendigkeit und den 
erzielten Erfolg des gerichtlichen Verfahrens beſteht vollkommene 
Einmüthigteit. jo daß man annehmen darf, es werden die er- 
forderlichen Vorkehrungen getroffen werden, um ein Treiben wie 
das jüngſt enthüllte, für die Zukunft unmöglich zu machen. 

Die Folgerungen der antiſemitiſchen fowie der agrariſchen 
Preſſe aus dem Lützow Prozeſſe und die damit verbundenen An- 
griffe auf den Staatsſekretär v. Marſchall beſchäftigen die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ tagtäglich. Das gouvernementale Organ hat vollauf 
ſeine Arbeit, um alle von dieſem Theil der Preſſe erhobenen 
Unterstellungen und Vermuthungen abzuweiſen bezw. richtig 
zu ſtellen. : f 

In dunklen Andeutungen ergeht ſich die „Köln. Z 1 g.“, 
indem ſie folgende Geſchichte gloſſirt: Anläßlich der erſten 
Nordlands fahrt des Kaiſers waren abenteuerliche 
Mittheilungen in einem amerikaniſchen Blatte erſchienen. Man 
hatte auch den Verſuch gemacht, dieſelben in ein angeſehenes 
belgiſches Blatt zu bringen, dort verweigerte man dem pfeudo⸗ 
nymen Einſender die Aufnahme des Artikels und überſaudte 
denſelben der „Köln. Volksztg.“ mit dem Anheimgeben, denſelben 
nach Gutdünken zu verwenden. Dieſe Zeitung ſandte den Ar tikel 
Bald darauf 
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Das erite Wort. 


Novellette von Otto Reuter. 
— (Nachdruck verboten.) 

Schon der dritte Ball und noch immer hatte er ſich nicht 
erklärt! Fräulein Elfe war wirklich böſe auf ihn und ſchnippiſch 
wandte ſie ſich ab, als Herr Ernſt Härtel, der junge hübſche 
Baumeiſter, fie abermals zur Quadrille engagirte. 

„Es thut mir leid. Ich bin bereits engagirt.“ entgegnete 
fie auf ſeine höfliche Frage, ob er die Ehre haben könnte. 

Erſtaunt blickte Here Härtel ſie an. Sie hatte ihm doch 
auf dem vorigen Ball die nächſte Quadrille verſprochen und 
nun — 2 
Doch er machte keinen Einwand und verbeugte ſich ehrerbietig, 
einen leichten Seufzer unterdrückend. Dann verſchwand er in der 
Menge der Herren, welche ſich um den Eingang in den feſtlich 
geſchmückten Saal zuſammendrängten. a 

Elfe blickte ihm mit ärgerlichem Lächeln nach. Sie war noch 
garnicht engagirt, fie hatte ihn nur auf die Probe flelen 
wollen, ob er denn überhaupt nicht aus ſeiner höflichen Zurück- 
haltung und Schüchternheit zu erwecken war. Nein, auch dieſes 
Mittel half nicht — Herr Härtel war viel zu höflich und 
gg als daß er ſich einen Einwand erlaubt haben 
würde. 

Und wenn Elſe nun ſitzen blieb? Wenn Ernſt entdeckte, 
daß ſie die Unwahrheit geſagt, nur um nicht mit ihm tanzen zu 
müſſen? — Sie erröthete vor Unmuth und Aerger bis unter die 
dujtigen blonden Löckchen, die ihre Stirn umkräuſelten, und in 
ihren blauen Augen ſtieg es heiß empor, wie von unterdrückten 
Thränen. Mußte Ernſt ſie nicht für launiſch oder gar kokett 
halten? Mußte er nicht annehmen, daß ihr ſeine ſchüchternen 
Huldigungen unangenehm waren? i 

Aergerlich Über ſich ſelbſt begab fie ſich in ein Nebenzimmer, 
nahm in einem verſteckten Winkel Platz und dachte über ihre 
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gegründel 1769. 
Medartion und Gxpedition Häckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 15. Dezember 


erſchien Herr v. Tauſch, der das Manuſkript photographiren 
ließ und nach deſſen Autor Nachforschungen anſtellen zu wollen 
erklärte. Dieſe Nachforſchungen ſollten, wie damals verlautete, 
auf die Spur eines ehemaligen hannoverſchen Offiziers geführt 
haben. Zu dieſer an ſich herzlich unbedeutenden Mittheilung 
bemerkt nun das Kölniſche Blatt: Der Artikel war ſo ge⸗ 
ſchrieben, als wenn er von einem ganz genau orientirten Theil 
nehmer an der Nordlandsfahrt des Kaiſers herrührte; im 
Auslande mußte er den Eindruck erwecken, als herrſche bei uns 
nach der Entlaſſung des Fürſten Bismarck in den höchſten 
Regionen der Regterung eine völlige Anarchie. Heute drängen 
ſich über die Herkunft jener gemeingefährlichen Auslaſſungen 
die eigenthümlichſten Gedanken auf. Ja, wenn Herr v. Tau ſch 
reden wollte. — 

Der verfloſſene Rechtsanwalt Fritz Friedmann erklärte 
einem Mitarbeiter des „Gaulois“, er halte den Grafen Herbert 
Bismarck für den Auftragg ber — alias Hintermann des ver- 
ie Polizeikommiſſars v. Tauſch. Ehren-Friedmann muß es 
ja wiſſen! 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann die Nachricht, daß gegen die 
„Deutſche Tageszeitung“ das Verfahren wegen Beleidigung des 
Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall eingeleitet ſei, mit dem 
Hinzufügen beftätigen, daß es ſich um den Artikel der Morgen- 
ausgabe vom 6. November handelt und daß der Strafantrag 
bereits vor dem Prozeß Leckert-Lützow geſtellt wurde. 

Die Verhandlung in der Beleidigungsklage des 
Redakteurs Dr. Lange in Berlin gegen Dr. Karl Peters 
iſt Sonnabend auf Antrag des Vertreters des Letzteren 
unter Zuſtimmung des Klägers auf den 9. Januar vertagt 
worden. . 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte 
Sonnabend die Berathung des Militäretats fort. Beim 
Kapitel Naturalverpflegung 87.532.984 Mk. befürwortete Abg. 
Schädler (Eir) wieder einen Zuſchuß für die Abendkoſt. 
Der Kriegsminiſter verſpricht Beruückſichtigung auch ihm ſei die 
Frage ſympathiſch. Staats ſekretär Graf Poſadowsly hofft, den 
erforderlichen Betrag in den nächſtjährigen Etat einſtellen zu 
können. Die Anſätze des Kapitels werden bewilligt. Nach Ge- 
nehmigung des Kapitels Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen 
. Mk. wurde die Weiterberathung bis Dienſtag ver⸗ 
oben. 

Die Wirthſchaftliche Vereinigung hat ihren 
Vorſtand beauftragt, Schritte zu thun, damit der definitive 
Börſenausſchuß, der nach Neujahr zuſammentreten ſoll, 
ſo zuſammengeſetzt werde, daß Freunde und Gegner der Börſen⸗ 
reform ſich wenigſtens die Waage halten, was bei dem provi⸗ 
ſoriſchen Ausſchuß nicht der Fall geweſen ſei. 

Der Vorſtand des Reichstages hat ſich über den 
Bau eines Präſidialge bäudes ſchlüſſig gemacht. 
Man einigte ſich dahin, daß das Gebäude auf dem fiskaliſchen 
Terrain am Reichstagsvfer errichtet werden ſoll. Es ſoll in den 
Etat bereits eine erſte Rate für Ausſchachtung und Zeichnung 
eingeſtellt werden. Man hofft, das Gebäude mit einer Summe 
errichten zu können, deren Zinſen den Miethspreis der bisherigen 
Präſidenten⸗Wohnung am Pariſer Platz — 20 000 Mk. — nicht 


überſteiat. 


Wie lange wartete ſie ſchon in heimlichem Glücksgefühl auf 
dieſes beſeligende Wort! Im Sommer hatten ſie ſich auf Rügen 
kennen gelernt, als ſie mit Mama einige Wochen in Binz weilte 
und Ernſt Studien halber die ſchöne Inſel durchſtreifte. Damals 
ſchon hatte ſich die Liebe in ihre jungen hoffnungsſeligen Herzen 
geſchlichen und mit einem innigen „Auf Wiederſehen dieſen 
Winter“ waren fie von einander geſchieden. Der Winter war 
gekommen; Ernſt erſchien zu den Geſellſchaftsabenden und Bällen, 
welche der Club, deſſen Mitglieder Elſe's Eltern waren, veran⸗ 
ſtaltete. Sie hatte ihn mit herzlicher Geberde und einem glück⸗ 
lichen Lächeln auf den Lippen begrüßt. Auch in ſeinen braunen 
Augen leuchtete es wie in geheimem Glück auf, doch ſeine Lippen 
ſchwiegen und ſchüchtern ſenkten ſich ſeine Augen, wenn er es 
überhaupt einmal wagte, ſie zu ihr aufzuſchlagen. 

Drei Bälle ſchon — mein Gott, ihre Freundin Erna hatte 
ſich bereits nach dem erſten Ball verlobt und Tilla Helder war 
ſogar aus dem Seebade als erklärte Braut des Aſſeſſors Mertens 
zurückgekehrt. 

Wenn ſie ſich getäuſcht hätte — wenn Ernſt ſie überhaupt 
nicht liebte?! 

Das Blut wallte ihr heiß zum Herzen und eine leichte 
Bläſſe überzog ihre Wangen. Raſch erhob fie ſich; fie mußte 
doch ſehen, ob Ernſt eine andere Dame zur Quadrille engagirt hatte. 

Da trat Lieutenant von Madelung auf ſie zu. Sporen⸗ 
klirrend ſchlug er die Hacken znſammen, indem er fi tief 
verbeugte. Ser 

„Meine Gnädigſte — welch' ein Glück, Sie noch nicht engagirt 
zu ſehen! Darf ich um die Ehre bitten?“ — — 72 

Elſe zauderte einen Moment. Sie hätte am liebſten auch 
dem Lieutenant einen Korb gegeben. Aber plötzlich begegnete ihr 


Blick den Augen Ernſt's, der in der Thür zum Tanzſaal ſtand 


und ſie mit traurigem Blick beobachtete. Er durfte nicht ahnen, 
daß fie vorhin die Unwahrheit gejagt und raſch legte fie die 
Hand in den Arm des Lieutenants und ſchritt mit ihm in den 
Saal, wo ſich die Paare eben zur Quadrille aufſtellten. 

Mit trübem Blick ſah Ernſt Härtel dem Paare nach. Ja 


ia, Deutenant von Madelung war ein weit flotterer Tänzer, als 


Zeikung 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen Preis: 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeiſe oder deren Raum 10 Pfennig. 


— N— —— — -¼- — 42 


—. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walte 
Lanabeek Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das 
Lehrerbeſoldung sge ſetz bat, wie ſchon mitgetheilt, die 
Vorlage in zweiter Leſung angenommen. Nach 8 5 wurde bie 
Vorlage wieder hergeſtellt, nachdem Miniſter Boſſe erklärt hatte, 
daß der in erſter Leſung beſchloſſene Zuſatz für die Regierung 
nicht annehmbar ſei, weder die Verkürzung der Bezugszeit des 
Höchſtgehalts noch die niedere Bemeſſung der Abſtufung der 
Altersſtufen. Zum Schluß gelangte ein Antrag zur Annahme, 
die Regierung zu erſuchen, dem Landtage baldigſt ein allgemeines 
chriſtliches Volksſchulgeſetz vorzulegen. Dafür ſtimmten Centrum, 
Konſervative und Polen. 1 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für 
die Schuldentilgungs vorlage hat ſich Freitag mit 
der Frage des Ausgleicha fon ds beſchäftigt. Finanzmimiſter 
Miquel ſprach ih gegen alle Abänderungsanträge aus, ins⸗ 
beſondere aber gegen die Anträge Zedlitz (frk) und Sattler (ntl), 
die aus den Ueberſchüſſen der Bahnverwaltung künftig nur eine 
nach verſchiedenen Grundſätzen zu bemeſſende Rente der 
allgemeinen Staatsverwaltung überweiſen wollen. In der 
weiteren Debatte fand aber gerade die Tendenz dieſer Anträge 
Zuſtimmung, und es wurde ſchließlich eine Unt erkommif ſton 
eingeſetzt, um für dieſen Grundgedanken eine geeignete geſetz⸗ 
liche Formulirung zu finden. Miniſter Miquel erklärte, daß 
er von dem Verſuch nichts erwarte, aber an den Berathungen 
der Subkommiſſion heilnehmen werde. Die letztere hat — ein 
parlamentariſch ſeltener Fall ihre Berathungen bereits am 
Sonntag Vormittag begonnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember. 

Der Raijer hörte am Sonnabend Vormittag den Vortrag 
des Chefs des Generalſtabs Grafen Schlieffen und arbeitete mit 
dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets von Villaume. 
Abends fand beim Katſerpaar im Neuen Palais eine mufikaliſche 
Abendunterhaltung ſtatt, zu welcher die Miniſter, ſowie die 
Präſidenten des Reichstags und des preußiſchen Landtags Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. Sonntag Vormittag beſuchten beide 
Majeſtäten den Gottesdienſt. 

Mit dem ruſſiſchen Botſchafter hatte der Kaiſer 
— eine halbſtündige Unterredung in der Botſchaft zu 
Berlin. - 

Reg Rath Bumiller iſt nicht aus der Kolonialabtheilung 
ausgeſchieden. Er iſt erſt im Oktober in dieſe aufgenommen 
worden, als es ſicher war, daß Major v. Wißmann nicht nach 
Oſtafrika zurückkehrte. 

Zur dritten Berathung der Juſtiznovelle haben die 
Abgg. Fehr. v. Manteuffel und Gen. Abänderungsanträge einge⸗ 
bracht, die im Weſentlichen in der Wlederherſtellung 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe gipfeln. 

In Betreff der Dampferſubventions vorlage, 
die bereits wenig ausſichtsvoll ausſah, iſt noch im letzten Augen⸗ 
blick ein Stimmungswechſel in den Reihen der Reichstagsabge⸗ 
ordneten eingetreten. Es iſt nämlich dem konſervativen Abg. 
v. Leipziger gelungen, ſeine Fraktionsgenoſſen bis auf wenige 
Ausnahmen für die Vorlage zu gewinnen. Auch das Centrum 
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er. Beſonders in der Quadrille beging er Fehler über Feh er 


und die Damen lachten ihn ſtets aus, wenn er es einmal 


verſuchte, die flotte Manier der Offiziere nachzuahmen. 

Du lieber Gott, wo hätte er dieſes flotte Tanzen, dieſes 
kecke Plaudern, dieſe weltmänniſche Art und Weiſe im Verkehr 
mit den Damen auch lernen ſollen? Die Zeit der Tanzſtunde 
lag weit, weit zurück. Dann waren Jahre der harten, ſchweren 
Arbeit gekommen, in denen er außer mit ſeinem alten Mütterchen 
und ſeiner Schweſter mit keiner Dame geſprochen hatte. Und 
als er ſich eine geachtete Stellung unter den Architekten und 
Künſtlern der Reſidenz errungen, hatte er kaum Zeit gefunden, 
Damengeſellſchaft aufzuſuchen. Erſt die Bekanntſchaft mit Frau 
Regierungsrath Winter und deren lieblichem Töchterchen Elſe 
hatte ihn dazu vermocht, ſich in den Club aufnehmen zu laſſen. 
Und wie hatte ſie ihn auf dem erſten Ball ſo freun lich begrüßt! 
Wie hatte ſie ſo herzlich und gutmüthig über ſeine kleinen 
Ungeſchicklichkeiten beim Tanz gelacht! War fie doch in ſolch 
herziger Weiſe ſeine kleine Tanzmeiſterin auf den Bällen und 
Geſellſchaft abenden geweſen! 

Das Herz wurde ihm warm, wenn er daran dachte. Wie 
oft hatte er ihr ſchon in innigen Worten ſeinen Dank ausſprechen 
wollen — ſeinen Dank aus freier Liebe, die ſich in ſeinem Herzen 
verbarg, wie ein ſcheues Vögelchen in ſeinem Neſtchen. Aber er 
wußte nia t. wie er es anfangen ſollte; er ſtockte und erröthete 
jedesmal, wenn er von ſeiner Liebe ſprechen wollte. Er fand 
das rechte Wort nicht. Wenn er doch nur einmal die Keckgeit 
des Lieutenants von Madelung beſeſſen hätte! 


Traurig wandte er ſich ab, er mochte das bunte, glänzende 


Gewühl des Tanzſaales nicht mehr ſehen und wollte einen 
ſtillen Winkel aufſuchen, wo er ſich ſeinen düſteren Träumereien 
hingeben konnte. 

Da fiel ſein Blick auf einen Fächer, welcher einſam und 
vergeſſen auf einem Stuhle lag. Das war Elſe's Fächer — 
er kannte ihn nur zu genau; hatte er doch dieſen Somm 
Rügen eine kleine Seelandſchaft darauf gemalt zum 
an die gemeinſam verlebten ſchönen Stunden am 
Meeresſtrand. 
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Damen in das Nebenzimmer zurück, die 
zur Hand und wehten fi Kühlung 5 Damen . 


Erinnerungen Tnüpften 
laſſen 2 a f " 


Nein — es kam ihm wie eine Entweihung dieſer Erinne⸗ tha. 


Dann zuckte er die Achſeln und wollte dem Davoneilenden folgen, 


dürfte noch eine Schwenkung vornehmen, ſo daß eine Majorität 
für die Vorlage ſicher wäre. 

In Paris ſoll auf Anregung einer Anzahl Deputirter 
im März nächſten Jahres eine internationale Konferenz 
zuſammentreten, um über die Frage der Aufhebung des 
gegenwärtigen Zuckerprämienſyſtems zu berathen. 

Die neu gegründete Abtheilung Leipzig der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft hielt am Sonnabend 
Abend ihre erſte Verſammlung ab. Der Präſident der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin hielt eine Anſprache, in der er auf die Bedeutung 
Leipzigs als Handels centrum, Univerſitätsſtadt und Sitz des 
oberſten Gerichtshofes für das Gedeihen der neuen Abtheilung 
hinwies. Lieutenant Schloifer berichtete in einem längeren 
Vortrage über ſeine Reife nach dem Victoria⸗Nyanza und über 
die Dampferfrage. Der Verſammlung wohnten Major v. Wiß⸗ 
mann, der neue Gouverneur von Deutſch Oſtafrika, Oberſt Liebert, 
Generallieutenant v. Hodenberg als Vorſtands mitglied, zahlreiche 
Offiziere, viele Profeſſoren der Univerſität und etwa 1500 
andere Perſonen bei. Zum Schluſſe ſprachen Major v. Wißmann 
und Oberſt Liebert warm für die Sache. 

Dem Herrenhauſe iſt eine Vorlage betreffend 


Abänderung des Geſetzes über die Errichtung und Unterhaltung 


von Fortbildungsſchulen in Weſtpreußen 
und Poſen zugegangen. 

Der württembergiſche Landtag hat die Kon verſion der 
Aprozentigen Anleihen mit 77 gegen eine (ſozialiſtiſche) Stimme 
angenommen und dabei eine zehnjährige Schutzfriſt feſtgeſetzt. 

Die braunſchweigiſche Regierung hat der Landesſynode eine 
Vorlage gemacht, nach welcher den Volksſchullehrern der 
ſogenannte niedere Kirchendienſt abgenommen 
werden ſoll. ! 

Der Handelsvertrag mit Coſta⸗Rica if 
am 30. November von der Regierung Coſta - Ricas gekündigt 

worden. Der Vertrag wird daher am 1. Dezember 1897 außer 
Kraft treten. 

Elf Verſammlungen der Hamburger Ausſtändigen 
nahmen Sonnabend einen an den Senat gerichteten Beſchluß an, 
worin ſie Frieden anbieten und ein neues Schiedsgericht fordern. 
Gleichzeitig wurde angekündigt, daß die Unterſtützung wieder um 
1 Mark auf den Kopf erhöht wird. 

Einhundertacht engliſche Dockarbeiter find in Hamburg an⸗ 
gekommen. — In 37 Stauereibetrieben arbeiteten am Freitag 
2352 Arbeiter, während unter gewöhnlichen Verhältniſſen eine 
Anzahl von 3307 Leuten erforderlich geweſen wäre. Die Be⸗ 
läſtigungen der Arbeiter durch die Ausſtändigen nehmen einen 
ernſteren Charakter an. Freitag Abend überfielen am Berliner 
Bahnhof die Ausſtändigen 30 aus Magdeburg angekommene 
Arbeiter, als letzlere nach dem Hafen gebracht werden ſollten, und 
riſſen fie vom Wagen. Schutzleute zogen blank und ſäuberten 
den Platz. Mehrere Perſonen wurden verwundet und die Rädels⸗ 
führer verhaftet. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, 12. Dezember. 

Weiterberathung der Poſtdampfer⸗Subventionen in erſter Leſung. 

Abg. Ehni (D. Pp.) bittet, die Vorlage ſchon im Plenum abzulehnen, 
weil die Ergebniſſe den an die Subvention geknüpften Erwartungen in 
keiner Weiſe entſprächen, was namentlich durch die zu geringe Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit verurſacht werde. ei 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan betont demgegenüber, daß gerade 
die Schnelligkeit der Schiffe durch die Subvention auf 13 ½ Knoten erhöht 
werden ſolle. Neben der Schnelligkeit ſei aber auch die Sicherheit in Be⸗ 
tracht zu ziehen, und hierin übertreffe der Lloyd alle anderen Linien. 

Abg. Dr. Förſter (D. Rſp) befürwortet die Vorlage und empfiehlt 
bei etwaigen Schädigungen der heimiſchen Produktion durch den Preisdruck 
der Einfuhr einen Ausgleich durch erhöhte Zölle. (Wollzoll.) Es ſei inter⸗ 
eſſant, daß die Sozialdemokraten die Konkurrenz des billigen gelben Mannes 
bekämpfe, welche den Hamburger Streik mitveranlaßt haben ſolle. Zur 
Beilegung des letzteren empfehle ſich die Einſetzung einer gemiſchten Kom⸗ 


miſſion aus Mitgliedern des Bundesraths und des Reichtages. 


Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) hält eine ſolche Kommiſſion für das denk⸗ 
bar ungeeignetſte Mittel. Verwunderlich ſei, daß die Hamburger Arbeitgeber 
das Schiedsgericht nicht acceptirt hätten. Allein kein Stand habe eine ſolche 
Kriſis durchgemacht, wie die Rheder in dem letzten Jahrzehnt. Ihr Kapital 
hätte ſich kaum mit 3% verzinſt. Die Annahme, daß der Hamburger Aus⸗ 
ftand von engliſchen Rhedern unterſtützt werde, ſei ebenſo unfinnig wie der 
Verdacht der „Hamb. Nachr.“, daß dies durch das Geld der engliſchen Re⸗ 
8 geſchehe. Nachdem der Lloyd auf Grund der Subvention feinen 

etrieb eingerichtet habe, ſei es nicht loyal, ihm dieſelbe zu entziehen. Ueber 
die Stellungnahme zur Vorlage werde ſich ſeine Partei erſt nach der Kom⸗ 
miſſionsberathung ſchlüſſig machen. 

Abg. Molkenbuchr (Soz.) erklärt, die Sozialdemokratie bekämpfe den 
gelben rbeiter nicht aus Raſſenhaß, ſondern wegen ſeiner Lohndrückerei. 

as die Lohnſätze in Hamburg anlange, ſo würde es ſonderbar ſein, wenn 
ich unter 20 000 Arbeitern nicht einige Hundert fänden, die gut verdienten. 
ber das ſeien Ausnahmen. Die Lebensverhältniſſe ſeien in Hamburg 
theuer, die Miethspreiſe für kleinere Wohnungen hätten ſich ſeit 25 Jahren 
verdoppelt. 
— — — — L — — — 

Er nahm den Fücher in die Hand und entfaltete ihn. Mit 
wehmlüthigem Lächeln Ds fein Blick auf der kleinen See⸗ 
landſchaft. Die weißen, von grünem Wald gekrönten Kreide 
felſen fliegen wieder vor ſeinen Augen auf, der Strand, an 
em fie oft auf. und abg, gangen, in traulichem Geſpräch, 
während mit leiſem Gemum, zel die Wellen an das Mier 
brandeten und weit, weit hin nach Oſten und Norden ſich 
das ewige Meer erſtreckte, | ind in dunklen glänzenden 

4 Surah n der Sonne, Iran = 

„das die ſchnellbeſchwin, ten Möwen umflatterten. 
Er ſeufzte tief auf. Ach, 5 hatte er damals nicht 
Muſik im Tanzſaal 

Die en die Herren und 
zahmen die Fächer 


des gnädigen 


Plötzlich ſchrak er leicht zuſammen. 


„Pardon, Herr Baumeister — der Fächer 


Fräuleins u 
Lieutenant von Madel 3 
sit dee E 2 
ne heiße uth überflammte di 1 
Sollte er den Fächer, an den ſich feine . schöner m 8 


den Händen des Lieutenants üb 


Fort eilte er und der Lieutenant ſah ihm erſtaunt nach. 


von einem höheren Offizier 1 
dem er nicht A e 
ia Sa un ben aus 
Ö er, der ihr den 
gesblick empfing, j duese 


gen e e 
ederbrachte, mi 
0 Biete es auch in N 


An 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher betont das korrekte Verhalten des 
Lloyd in der Frachtfrage. Auch habe derſelbe keine Lohnreduktion vorge⸗ 
nommen, welche nicht durch die Geſchäftslage bedingt geweſen wäre. (Zwiſchen⸗ 
ruf des Abg. Singer „ſind denn die Direktorengehälter auch verkürzt?“ 
Die gelben Arbeiter habe der Lloyd allmählich wieder entlaſſen, die letzten 
120 würden demnächſt abgelohnt werden. Durch theilweiſe Bewilligung der 
Arbeiterforderungen hätten die Hamburger Rheder ihren guten Willen be⸗ 
kundet, ſie treffe keine Schuld. Wenn die Arbeiter, welche unter dem Aus⸗ 
ſtande ſchwer zu leiden hätten, ſich von ſchädlichen Einflüſſen freimachten 
und die Arbeit wieder aufnähmen, ſo würden die Rheder mit ſich reden 
laſſen. Er (Redner) hoffe, daß dann der Friede nicht wieder geſtört würde. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Rp.): „Wenn der Streik zu Ungunſten 
der Arbeiter ausſchlägt, ſo iſt die aufhetzende Sozialdemokratie die Beſiegte. 
Die Sozialdemokratie iſt nicht vom Himmel gefallen, wie geſtern Herr 
Hüpeden ſagte, ſondern aus der Hölle hervorgegangen.“ (Große Heiterkeit.) 

Abg. Jebſen (natl.) ſchließt ſeine Darlegung der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe der Schifffahrtsgeſellſchaften mit den Worten: 

Sozialdemokratie gab, war Friede.“ ö 

Abg. Legien (Soz.) hebt hervor, daß die fcheinbar nicht zu geringen 
Löhne der Hamburger Hafenarbeiter nur bei ganz unerhörter Auſtrengung 
verdient werden könnten. Die Streikenden ſeien auch heute noch bereit, ein 
Schiedsgericht anzuerkennen und die Hand zum Frieden zu bieten, ſobald 
ihre Intereſſen nur einigermaßen berückſichtigt würden. ; 

Nach einigen weiteren Bemerkungen wird die Vorlage der Budget» 
Kommiſſion überwieſen. 

Der geſtrige Antrag Fiſchbeck wird angenommen. 5 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Dritte Leſung der Juſtiznovelle. 

(Schluß 6 Uhr 20 Minuten.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 12. Dezember. 

Der Vertrag mit dem Königreich der Niederlande betreffend das See⸗ 
feuer auf Borkum und die Beleuchtung pp. der Unter⸗Ems wird in zweiter 
Leſung angenommen. a 

6 Ver Antrag Weyer buſch, betreffend die Abänderung des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes wird nach längerer Debatte mit einem Zuſatzantrage 
Mies⸗Bachem an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Antrag 
Weyerbuſch beſtimmt, daß, wenn mehr als 100 Prozent der staatlich ver⸗ 
anlagten Realſteuern und der Staats⸗Einkommenſteuer als Gemeinde⸗Abgaben 
erhoben werden, von dem Mehrbetrage für jedes Prozent Realſteuern drei 
Prozent Einkommenſteuer erhoben werden können. Nach dem Zuſatzantrage 
Mies⸗Bachem ſoll es zuläſſg fein, daß der Bedarf für die Aufwendungen, 
welche erkennbar in überwiegendem Maaße dem Grundbeſitz und Gewerbe⸗ 
betrieb zum Vortheil gereichen oder durch dieſe veranlaßt ſind, auf die 
Realſteuern angewieſen wird, inſoweit als nicht die Ausgleichung nach 88 4, 
9, 10 oder 20 des Kommunalabgabengeſetzes erfolgt. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Berathung des Vertrages 
mit dem Königreich der Niederlande, betreffend das Leuchtfeuer auf 
Borkum pp. Erſte Berathung der Städte⸗ und Landgemeinde⸗Ordnung 
für Heſſen⸗Naſſau. Zweite und dritte Berathung des Geſetzes wegen Be⸗ 
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen. [Schluß 3 ¼ Uhr.] 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schönſee, 13. Dez. Die Gerichtstage zu Schönſee werden 
im Jahre 1897 im Kaufmann Joſef Przybyszewski'ſchen Haufe ab⸗ 
gehalten am: 7., 8., 9., 25., 26. Januar — 15., 16., 17. Februar — 8., 
9., 10., 29., 30., 31. März — 12., 13. April — 3., 4., 5., 24., 25., 20. 
Mai — 14., 15., 16. Juni — 5., 6., 7. Juli — 16, 17. Auguſt — 20., 
21., 22. September — 4., 5., 25, 26., 27. Oktober — 22., 23., 24. No⸗ 
vember — 13., 14., 15. Dezember. 

— Schwetz, 12. Dezember. Geſtern früh lief ein Güterzug, aus 
Bromberg kommend, in Terespol auf mehrere auf dem Geleiſe ſtehende 
Rübenwagen auf. Einige Wagen ſollen beſchädigt ſein, Perſonen ſind 
nicht verunglückt. Man nimmt an, daß der Zugführer bei dem herrſchen⸗ 
den ſtarken Nebel das Einfahrtsſignal nicht deutlich hat ſehen können. — 
Den vorgeſtern Abend um 11½ Uhr zum erſten Male von Bromberg 
nach Schwetz abgelaſſenen Theaterzug haben 45 Perſonen benutzt. — 

Stelle des verſtorbenen Kaufmann Cohn iſt der langjährige Stadt⸗ 
verordnete Schneidermeiſter Salzmann hier zum Nat gewäblt 
worden. — Bürgermeiſter Technau hier hat ſeine Penſionirung beantragt. 

— Elbing, 13. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde zur Kenntnißnahme der Beſcheid des Kriegsminiſteriums mitgetheilt, 
daß Elbing keine Garniſon erhalte. 

— Marienburg. 13. Dezember. Ein hieſiger Gaſt wirth goß in 
ein Glas Bier, das ſich der Synagogendiener L. von hier in ſeinem Lokale 
beſtellt und — —— nr Eſſig 8 L. verſtand den „Spaß“ ſchlecht 
und hat die Sache zur Anzeige gebracht. 

in Riefenburg 13. 8 er. An Stelle des Gendarm Wenkelewski, 
welcher am 1. Januar in den Ruheſtand tritt, iſt der berittene 
Gendarm Gerlach aus Brieſen zum genannten Termin hierherverſetzt worden. 

— Preuß. Eylau, 12. Dezbr. Bei der Staatsanwaltſchaft in Altona 
erſchien der Arbeiter Lange und gab an, er habe im Jahre 1873 in Pr. 
Eylau, woſelbſt er damals gewohnt habe, das dreijährige uneheliche Kind 
feiner Ehefrau ermordet. Ein Geiſtlicher, an den er on 
einigen Tagen gewandt, habe ihm gerathen, ſich dem Gericht zu 1 5 
Lange wurde in Haft genommen und hat weiter geſtanden, daß er 
Kind in einen Brunnen geworfen habe, wo es ertrunken ſei. Man habe 
damals an einen Unglücksfall geglaubt. Da Mord in 20 Jahren verjährt, 
ſo hätte ſeſtgeſtellt werden müſſen, ob im Laufe der Zeit gerichtliche Schritte 
i dee Angelegenheit eingeleitet wurden, Wenn dies nicht der Fall ſein 
ſolte müßte Feige aus der Haft entlaſſen werden und ſtraffrei ausgehen. 
Lange hat ſich aber inzwiſchen felbft gerichtet, er hat, nach telegraphiſcher 
Meldung aus Altona, ſich im dortigen Gefängniß erhängt. a mus 

— Poſen, 13. Dezember. Ans Mogilno wird dem „Orendownik 

eſchrieben: Der Direktor der hieſigen Parzellirungsbank, 
Sltorsti, beabſichtigt noch zwei derartige Inſtitute in der Provinz Poſen 
und drei in Weſtpreußen ins Leben zu rufen. 

— ͤ AÜCña —— 


Augen Elſe's zärtlich und innig auf, als Ernſt ihr den Fächer 


ichte. 5 
. Sie, Fräulein Elſe, daß ich Ihren Fächer 
nahm,“ ſprach er ſtockend, „aber gerade dieſer Fächer — das 
Bildchen darauf — es rief jo herrliche, trauliche Erinnerungen 


in mir wach N a 
Lie ſenkte die Augen; eine leiſe Rölhe ſtieg in ihren 

e 0 Sie batte den Fächer mit Abſicht gewählt zu 
dem heutigen Ball; er ſollte ihn ſehen, und wenn er dann nicht 
das rechte Wort fand, dann — ja, dann hatte ſie ſich in ſeiner 
Liebe getäuſcht. 

J . dieſe Erinnerungen ſeien längſt vergeſſen,“ 
üfterte ſie. > 
5 „Frlulein Elſe — wie de 1 daß ich jemals 
ene Stunden vergeſſen werde — da emals. ..“ 
f Sie blickte zu ihm auf mit ſo großen, zärtlichen, glücklichen 
Augen, daß er verſtummte — daß er verwirrt die eigenen 
Augen niederſchlug. Das Wort, das erſte, rechte Wort — es 
wollte nicht über ſeine Lippen — er erſchrak vor dem Klang 
ſeiner eigenen Stimme, ſie klang ſo rauh, ſo haſtig — es erſchien 
ihm wie eine Entweihung ſeiner reinen, heiligen, leuſchen 
Empfindung, wenn er fie in den gewöhnlichen, banalen Worten 
ausdrücken ſollte. 

Em ſchelmiſches Lächeln huſchte über ihr Geſichtchen. Er 
ihr wirklich leid, der arme, liebe Menſch in ſeiner über- 

„Zartheit und Schüchternheit. 


„Solange es keine 


rungen, ſeiner heiligſten Gefühle vor. — ätte?“ fragte 
1 it einer energischen Bewegung . triebene. enn ich jene Stunden nun vergeſſen hät fragt 
3 — 0 5 N entgegnete er dem Lieutenant: | fie na N er auf. 

bringen ne, Ve OO Ale Meer Erſchrocen blia, S he Re in dee Tone 


„Fräulein Elſe — ——— ten, den ich heute 


u 
er be 
gemeinſam 
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Lokales. 


Thorn, 14. Dezember 1896. 
E [Berjonalien,) 
Leibitſch iſt vom 1. Januar 


e e v. Dueh ren 
egierung zu Marienwerder zur weiteren i 
überwieſen worden. — Der Erſte een en 
metſcher beim Landgericht in Konitz, Kanzleirath Bartikowskt 
iſt geſtorben. — Die Ortsaufſicht über die neu gegründete Schule 
zu Friedeck, Kreis Strasburg, iſt dem Kreisſchulinſpektor Eich⸗ 
horn in Strasburg bis auf Weiteres übertragen. 

= [Perſonalien beider Eiſen bahn. Verſetzt: 
Die Stationsdiätere Haack von Morroſchin nach Neufiettin 
Krüger von Flatow nach Kornatowo, Menzel von 
Krojanke nach Morroſchin und Polenz von Neuſtettin nach 
Laskowitz. — Die Verſetzung der Bahnmeifterbiätare Holg in 
Schulitz nach Schönſee und Raa ſch in Schönſee nach Schulitz 
iſt aufgehoben. — Verſetzt iſt der Bahnmeiſter We ſt p hal 
in Tornow nach Schulitz, der Bahnmeiſterdiätar Holz in 
Schulitz nach Tornow zur Verwaltung der 82. Bahnmeiſterel. 

Elm Schügenhaus⸗Theaterj wurde geſtern die 
altbewährte Poſſe „Lumpaci v agabundus“ oder „Das 
lie derliche Kleeblatt“ gegeben und ſehr beifällig aufgenommen 
Namentlich machten ſich die Herren Straß und Franzky und die 
Damen Pauli und Forſten um den Erfolg verdient. Die Muſik 
wurde von Mitgliedern der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz unter Leitung des Herrn Theaterkapellmeiſters Adolfi 
ausgeführt. — Für morgen, Dienſtag, it eines der vornehmſten 
und gleichzeitia amüſanteſten Luſiſpiele aus der Feder Paul 
Lin da u's auf den Spielplan geſetzt, nämlich „Die beiden 
Leonoren.“ Paul Lindau, welcher vor zwei Jahren zum 
Intendanten der Meininger Hofbühne ernannt wurde, hatte dort⸗ 
ſelbſt ſeinen Amtsantritt mit der erſten Aufführung von den 
„be id en Leonoren“ gefeiert und das Stück errang durch 
ſeine ſchöne Sprache und geiſtreiche wie humorvolle Handlung 
einen großen Erfolg. Die Belegung der Hauptrollen bei der 
morgigen Aufführung wird folgende ſein: Leonore Frau 
Berthold, Lorchen Frl. Baur, Commerzienrath Kaiſer Hr. Schütz 
Chriſtitan Wieberg Hr. Straß. — Die Proben für die große 
Neuheit „Der Dornenweg“ ſind, wie uns aus dem 
Theaterbureau mitgetheilt wird, bereits im vollſten Gange 

+* [Guſt av Adolf Verein.] Am vergangenen 
Mittwoch fand unter dem Vorſitz des General Superintendenten 
P. Döblin eine Vorſtands Sitzung des Hauptvereins der 
Gustav, Adolf. Stiftung ſtatt, bei welcher 18200 Mark an arme 
evangeliſche Gemeinden der Diaspora Weſtpreußen aus den ge⸗ 
ſammelten Jahres⸗Beiträgen und Kollekten zur Vertheilung 
gelangten. Zugleich wurde in Folge einer Einladung der Gemeinde 
zu Marienwerder beſchloſſen, die nächſte Jahres verſammlung 
des Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung dort abzuhalten. 


XIKriegerverein.] Die zahlreich beſuchte General- 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins, welche am Sonnabend, 
den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr im Vereinslokal bei Nicolai 
abgehalten wurde, eröffnete der Kaſſenführer Kamerad Fu des 
in der üblichen Weiſe. Der Stärkerapport pro November ergab 
9 Ehrenmitglieder und 375 Beitrag zahlende Mitgli der, wovon 
9 der Sterberaſſe nicht angehören. Das Andenken der im 
November verſtorbenen 4 Kameraden wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Einem erkrankten und hilfsbedürftigen 
Kameraden werden auf jein Geſuch 8 Mark aus der Vereinskaſſe 
bewilligt. Der Verſammlung wird mitgetheilt, daß der Verein 
zum Bau des Kyfftzäuſer-Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. im 
Ganzen 50721 Mark gezahlt hat, durchſchnittlich nach der 
Kopfzahl 1.30 Mk. Ferner wird mitgetheilt, daß die Weihnachts⸗ 
beſcheerung für die Kinder der Vereing mitglieder und die 
unterſtützungsbedürftigen Kameraden am 23. d. Mts., Abends 
6 Uhr im großen Saale des Viktoriagartens Rattfinden wird 
wozu Gönner und Freunde des Vereins willkommen find. 
Kenntniß genommen wird von einem Schreiben des Bezirks- 
vorſtandes, wonach die Aufſtellung des Stärkerapports der 
Sanitätskolonnen, ſowie über deren Thätigkeit im verfloſſenen 
Jahre zu berichten iſt. In den Vorſtand wurden wieder bezw. 
neu gewählt: Herr Maercker, Hauptmann a. D., zum 
Vorfigenden; Herr Dr. Wilhelm, Oberlehrer, deſſen Stel. 


Kaufmann Kals ki als Beifitzer: Herr 
Zum 


Fächer reichte. 
Es flin merte ihm vor den Augen, Dh er las doch die in 


geſchrlebenen ; 
an . hrge en Tage meines Pr 
„Ele. «> 
Er ergriff zugleich mit dem i 
ſpäter nicht mehr, ob er ihre „ de Apen 
geführt; er wußte nicht mehr, was er in jener glüclichſten 
ömten 


„Zur Erinnerung 


Minute feines Lebens gesprochen, aber mit einem Male 
die Worte aus ſeinem Herzen hervor, wie der reine, ſüberhelle 
Bergquell aus dem ſpröden, harten Geſtein, das er in plötzlicher 
1 l Lache 1 den 
Ein g es Lächeln auf dem Geſichtchen, da 
Köpfchen leicht geſenkt, jo ſtand fie vor ihm und ließ — —— 
wellen feiner zärtlichen, innigen, bittenden Worte über ihr Herz 
niederrieſeln, das im ſeligen Schauer erbebte. 
Und nun ſtockte er plötzlich wieder. 
„Elſe, kannſt Du mir verzeihen — — 27 
Schelmiſch blickte ſie zu ihm auf, legte ihre Hand in ſeinen 
Arm und ſchmiegte ſich zärtlich an ſeine Seite. 
„Du lieber, thörichter Mann,“ flüſterte fie leiſe, „war es 
denn ſo ſchwer, das erſte Wort zu finden?“ 

„Ja Elſe,“ entgegnete er tiefaufathmend, „Du weißt ja 
nicht, wie ich nach dieſem Wort geſucht habe. 
Fröhlich lachte ſie auf und zog ihn fort in den Saal. 


„Gnädiges Fräulein 
Lieutenant von Madelung trat Uu, 
nickte ihm ſpöttiſch lachend zu. b 

„Sie find zu ſpät gekommen, Derr Lieutenant,“ rief fie 
muthwilig. „Wein Bräutigam hat mir hr" Fächer bereits 
gebracht 


und in einem Hoch dem Verein Blühen, Wachſen und Gedeihen 
wünſchte. — In der voraufgegangenen Vorſtandsſitzung wurden 
5 Kameraden in den Verein neu aufgenommen und innere 
Vereinsangelegenheiten erledigt. 

+ [Der Männergeſang Verein „Lie dei 
kranz'] feierte am Sonnabend im Schützenhauſe fein 17. Stif⸗ 
tungsfeſt, das ſich einer ſehr zahlreichen Betheiligung zu ſerfreuen 
hatte und einen ſchönen Verlauf nahm. Das Programm war 
ſehr abwechſelungsreich und legte Z ugniß ab für das eifrige 
Streben der Vereinsmitglieder. Alle Darbietungen ernteten 
den lebhafteſten Beifall, ganz beſonders auch die einaktige Operette 
„Der Zopfabſchneider“ von Genee, welche in ſehr wirkungsvoller 
Weiſe aufgeführt wurde. Ein Tanzkränzchen bildete den 
Schluß des Feſtes. 

§S [Der Thorner Lehrervereinl hielt am ver: 
gangenen Sonnabend im Schützenhauſe eine Sitzung ab. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende einen kurzen 
Ueberblick über den Stand der Lehrerbeſoldungsangelegenheit im 
Abgeor netenhauſe. Hierauf hielt Herr Paul einen längeren 
Vortrag über: „Leſen und Schreiben — eine kulturhiſtoriſche 
Unterſuchung.“ Reicher Beifall lohnte den Vortragenden für 
ſeine intereſſanten Ausführungen. Den Schluß der Tagesordnung 
nahmen geſchäftliche Angelegenheiten in Anſpruch. Die Wahl 
von Dele irten zu der geplanten außerordentlichen Delegirten⸗ 
Verſammlung des Weſtpr. Prov. Lehrervereins inbetreff des 
Beſoldungsgeſetzes fand nicht ſtatt, da dieſe Verſammlung vor⸗ 
läufig verſchoben iſt. i 

+ [Mujil-Aufführung] Vor einem ſehr zahlreichen 
geladenen Publikum führten geſtern Schülerinnen der hieſigen 
höheren Mädchenſchule im Saale der Knabenmittel⸗ 


Seen, der andere durch Schiffbarmachung der Drewen z 
bis zu den Oſteroder Seen und weiter Verbindung mit den maſuriſchen 
Seen. Beide Projekte, deren Ausführung in nächſter Zeit allerdings noch 
nicht zu erwarten ſteht, ſind voo den zuſtändigen Behörden vielfach geprüft 
und begutachtet worden und neigt man, wie verlautet, der Schiffbarmachung 
der Drewenz zu. Die Schiffbarmachung der Oſſa iſt mit großen 
techniſchen Schwierigkeiten verbunden, die bei Schiffbarmachung der Drewenz 
nicht zu überwinden ſind. Hierzu kommt, daß Güter, welche an der Oſſa⸗ 
mündung in die Weichſel eintreten und für den Weſten beſtimmt ſind, bis 
225 Brahemündung ſtromauf geſchleppt werden müſſen, was mit erheblichen 
nkoſten verkuüpft iſt. 

ir [Stedbrieflih verfolgt!] wird vom Königl. Amtsgericht 
Thorn der Arbeiter Johann Grabowski aus Thorn, geboren am 17. 
Februar 1867 zu Oſtrowitt, Kreis Brieſen, an welchem eine durch Urtheil 
des Schöffengerichts zu Thorn vom 15. September 1896 erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von einem Monat vollſtreckt werden ſoll. 

[Polizeiberichtj vom 13. und 14. September. Ge⸗ 
funden: Ein Zehnpfennigſtück in einem Poſtbriefkaſten; eine Extraſäbel⸗ 
ſcheide am Stadtbahnhof. — Verhaftet: Zwölf Perſonen. 

Von der Weichſel.] Das Waſſer war geſtern Abend bis 
auf 0,70 Meter geſtiegen, ſeitdem fällt es, heute Mittag Waſſerſtand 
0,63 Meter. Da aus dem oberen Stromlaufe Wachswaſſer gemeldet wird, 
iſt auch hier bald wieder neuer Wachs zu erwarten. 

Nach Telegrammen aus Tarnobrzeg betrug der Waſſerſtand 
bei N Freitag 2,01, Sonnabend 2,53 und Sonntag 
2. er. 


r Moder, 14. Dezbr. Der Gemeinde Moder iſt die Genehmigung 
um Bau eines Schlachthauſes auf dem Kampmann'ſchen Grundſtücke 
ertheilt worden. 

Podgorz, 14. Dezbr. Auf Grund eines Haftbefehls von dem 
Königl. Landgericht in Thorn wurde heute die unverehelichte Martha Ja⸗ 
cubowska, früher in Schönwalde, dann in Waldau u. ſ. w. aufhaltſam, 
durch den Gendarm Pagalies von hier verhaftet. Die Jacubows ka iſt 
dringend der Hehlerei verdächtig. Die Unterſuchungshaft iſt verhängt, weil 
die Angeſchuldigte ſich der Strafverfolgung entzogen hat, indem ſie ihren 


ſchule die Märchendichtung „Rübezahl“ auf, eine Reihe von] Aufenthalt wiederholt ohne gehörige Ab⸗ und Anmeldung wechſelte, mithin 


acht, von Franz Abt komponirten Gejängen, die durch Della: 


fluchtverdächtig iſt. — Wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Kühn⸗ 


mation mit einander verbunden ſind. Die Aufführung machte baum wurde heute abermals vom Schöffengericht in Thorn der Böttcher⸗ 


einen vorzüglichen Eindruck und fand ungetheilten Beifall; es war 
eine Freude, die friſchen, gut geſchulten Stimmen in den Soli 
ſowohl wie in den Chören zu hören. Wie uns mitgetheilt wird, 
ſoll die Aufführung am kommenden Sonnabend wiederholt werden, 
und ſind hierfür Eintrittskarten zum Preiſe von je 1 Mk. in der 
höheren Mädchenſchule zu haben. Der Reinertrag dieſer Ver⸗ 
anſtaltung iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 


Elbinger Provinzial-Sängerfeſt 1897.] fertig, Dr 
Wie verlautet, hat Herr Oberpräſident v. Goß ler das Ehren- und Strombädern“ in Ausfiht genommen. 


präſidium für das im Sommer nächſten Jahres in Elbing ftatt- 
findende Provinzial⸗Sängerfeſt übernommen. 

= lGerichtsſchreiberprüfung. 
Zeit vom 7. bis 11. d. Mts. 
Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung haben ſämmt⸗ 
liche ſechs Anwärter beſtanden, nämlich Aſſiſtent Her menau 
aus Pr. Stargard und die Juſtizanwärter Haes ke, 8Zemk 


Danzig. ; 

A Babrmartt] Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen hat vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung des 
Provinzialraths genehmigt, daß in Jablon o wo an Stelle 


der in Folge der Maul: und Klauenſeuche in dieſem Jahre auf -] Pachterträge dieſer Hebeſtellen. 


gehobenen Kram, Vieh: und Pferdemärkte am Donnerſtag, den 
17. d. M. ein Erſatzmarkt abgehalten wird. 

= [Dem Herrenhauſegß iſt der Entwurf eines Ge: 
ſetzes, betr. die Abänderung des Geſetzes über die Errichtung und 
Unterhaltung von Fortbildungsſchulen in 


Provinzen Weſtpreußen und Poſen vom 4. Mai 1886 [zündender Rede 


4 angen. 
eee, der 


Hufbeſchlaglehrſchmiede zu 
Marten werder! 3 


ndet in der Zeit vom 10. Januar bis 


bei dem Oberlandesgerichte in] und Pluskowenz war auf den 11. d. 


meiſter Becker von hier zu 40 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Der Kaiſer 
hat einer hieſigen Wittwe ein Gnadengeſchenk von 50 Mark aus ſeiner 
Schatulle bewilligt. * ’ 

A Korezeniec, 13. Dezember. Die „Ausſicht“ auf den hier 
projektirten Hafen hat bereits die Spekulationsluſt zweier Thorner Herren 
wachgerufen. Dieſelben beabſichtigen nämlich ſchon im kommenden Jahr 
in unſerer bisher von der Welt faft abgeſchiedenen Ortſchaft ein „Ausflugs⸗ 
und Vergnügungs⸗Etabliſſement“ anzulegen und ſind dieſerhalb bereits mit 
zwei hieſigen Beſitzern in Unterhandlung getreten. — Iſt der Hafen erſt 
dann iſt Korczeniee als „Luftkurort“ verbunden mit „Sands 
Die Anſichten über dieſe Pläne 
ſind ſowohl unter den Beſitzern unſeres Ortes, wie auch den übrigen 
Niederungsbewohnern ſehr „getheilt“. 

] [Aus dem Kreiſe Thorn, ] 13. Dez. Zur Verpachtung der 


Die in der Chauſſeegelderhebeſtellen Sternberg, Lubianken, Kunzendorf, 


M. im Sitzungsſaale des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt Termin anberaumt. Es wurden folgende Gebote abge⸗ 
geben: Sternberg: Meiſtgebot 2100 Mk. von dem Chauſſeehauspächter 
Waßnowski; Zweitgebot von dem Chauſſeehauspächter e e 


[Lubianken; Meiſtgebot 2300 Mk. von dem Chauſſeehauspächter 
Engelhard, Schultz und Neumann, ſämmtlich aus] nowski; Zweitgebot 2210 Mk. vom Chauſſeehauspächter Glaſer; — 


Kun⸗ 
zendorf: Meiſtgebot 2390 Mark vom Chauſſeehauspächter Kalinski; 
Zweitgebot 2385 Mark vom Chauſſeehauspächter Grunwald; — Plus⸗ 
do wenz: Meiſtgebot 2010 Mark vom Chauſſeehauspächter Grunwald; 
Zweitgebot 2005 Mark vom Chauſſeehauspächter Glaſer. — Die jetzigen 
Meiſtgebote ergeben einen Minderbetrag von 2710 Mark gegen die zeitigen 


+ Leibitſſch, 14. Dezember. Der hieſige Kriegerverein 
verſammelte geſtern Abend feine Mitglieder zu einem Her renabend, 
der in jeder Hinſicht als ſehr gelungen bezeichnet werden darſ, im 
Miesler'ſchen Reſtaurant. In der vorangegangenen Vorſtands⸗ und 
Vereinsſitzung wurden interne Vereinsangelegenheiten verhandelt; der 


den Vorſitzende, Herr Obergrenzkontrolleur und Lieutenant Perl forderte in 


die zahlreich erſchienenen Kameraden zu einmüthigem 
Zuſammenhalten, wie einſt vor dem Feinde und im aktiven Dienſt auf und 
ſchloß mit einem begeiftert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät. 
Stehend wurde hierauf die National⸗Hymne geſungen. Der nun ielgeube 
gemüthliche Theil des recht langen nds bot nun eine Fälle ergötzlicher 


6. März k. Js. ein Lehrkurſus ſtatt, zu welchem Anmeldungen] Darſtellungen von Vereinsmitglledern, von welchen wir die Aktrobaten, das 
ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn des Kurſus bei dem Landrath] Menagerie⸗Couplet, den eierlegenden Menſchen und die Quartettmaſchine 


in Marienwerder anzubringen ſind. 
erhalten wöchentliche Unterſtützungen von 5 Mark, auch kann 
dieſer Betrag für ältere verheirathete Meiſter etwas erhöht 
werden. 

— [Die 
im Soldatenſtande ſoll dieſes Mal eine beſonders große ſein. 
Auf Befehl des Kaiſers wird angeblich beim Gewähren von 
Urlaub den Anträgen ſoweit wie irgend möglich Folge gegeben 


Zahl der Weihnachtsur lauberlſvon Schmi 


Bedürftige Theilnehmer; nicht unerwähnt laſſen wollen, welche mit dem grͤßtem Beifall aufgenommen 


wurden. Abwechſelnd folgten gemeinſchaftliche patriotiſche Geſänge, 
humoriſtiſche Vorträge und Reden. Ein ſehr gut „klappender“ „Kriegs⸗ 
ſalamander“, welcher zu Ehren der erſchienenen Gäſte, unter denen ſich auch 
Herr Rittergutsbeſitzer Major Graf Bnin⸗Bninski (früher beim Ulan.⸗Reg. 
t) befand, gerieben wurde, fand große Anerkennung. Bei der 
Fidelitas wurde noch eine amerikaniſche Auktion von geſtifteten Gegen⸗ 
ſtänden zum Beſten der Wittwen und Waiſen veranſtaltet, die recht ergiebig 
war. In vielen Wohnungen wurde ſchon die Morgenlampe angezündet, als 
die Kameraden durch die ſchneeige Winterlandſchaft nach ihren Behauſungen 


werden. — So wenigſtens melden Berliner Blätter, denen wir] zurücklehrten mit dem ſchönen Bewußtſein, einen herrlichen Abend unter 


auch die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Mittheilung 


zul ammen. 


Schiffbarmachung der D Tja (unterhalb Graudenz) und Herſtellung 


4 2 228 
Kindermilch | 


* 


— — 
* stehende * 
* Weihnachten 


Vollmilch, 


pro Flaſche, alt 20 Pfg. frei 
ins Haus — nu ue ge⸗ 


wünſcht, ſo koſtet dleeabe 25 Pf. pro Flaſche. 
Gn Walter, Moder. 


* Ausführung zu billigen 


Dürener Cartons 
Couverts pro 100 Stück von 
mi wirman-Anfäruek. I eke 


—— 
* empfehle als sehr * 
— on 
* passendes Geschenk * 
— 
* Wisiten-Karten * 
— 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 


* Bestellungen bitte recht-“ 
* zeitig aufzugeben * 
— ͤ—üä 


bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


alten Kriegskameraden verlebt zu haben. — Auf Abb. Leibitſch im Faginſchen 
Saale produzirte geſtern Abend eine herumziehende Variatee⸗Geſellſchaft welche 


Der les darauf abgeſehen hatte, dem Herrenabend des Kriegervereins in Leibitſch 


Abbruch zu thun, was jedoch in Folge des guten kameradſchaftlichen Ein⸗ 
vernehmens, der Disciplin und der Hochſchätzung für den Kommandeur 
des Vereins nur ſehr „ſchwach“ gelang, dem dieſe Vorſtellung war 
faſt ausſchließlich von Nichtmitgliedern beſucht. 


Vermiſchtes. 


* 


den maſuriſchen! Hilfeleiſtung konnte aber keine Rede fein, weil die „Antwerpia“ ſelbſt 
2 ——— «ᷓñ 


Großer gewölbt. Keller 


FEE 
Loose 


II. Ziehung der internationalen 
ftellungs » Lotterie. Ziehung 

u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
auptgewinn i. W. von Mk. 30,000; 
oje & M. 1,10, 
zur Rothen Krenz⸗Lotterie, Ziehung am 
11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne 


etwa 20,5 


5 zur 


i. W. v. 151000 ME. Looſe a 1 Mk. beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und ittl. Wohnungen, 2. Cage, Fleine 
Preisen, * empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: | Zubehör Altſtädt. 5 neben dem Wohnungen, 4. Etage re 
8 * rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 4280 rück nn . — — ge: E27. 


5 


Mk. 1,00 TR T0 TTT... 
Eine junge ſaubere Frau wünſcht zu 
* waſchen und plätten. Die Wäſche wird 


5 Meter hoch und 
in der Mauerſtra 


2 
Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, III. 


Wohnung, 


ſchwer beſchädigt war und in höchſter Gefahr ſchwebte. — Der Nordd. 
Lloyd beſtätigt, daß die Geſammtzahl der an Bord des „Salier“ befindlich 
geweſenen Paſſagiere nach genauen Feſtſtellungen 214 betragen 
habe. Die Ziffer ſchließt die in Corunna an Bord gekommenen Paſſagiere 
ein. Die Beſatzung betrug 66 Mann. Der mit dem Dampfer unter⸗ 
gegangene Schiffsarzt Ernſt Schmidt aus Barmen war ein Verwandter 
des Vizepräſidenten des Reichstags Schmidt. 

Der Dampfer „Kingſton“ deſſen Untergang gleichfalls be⸗ 
fürchtet wurde, iſt jetzt in Antwerpen angekommen. 

Aus New⸗Nork: Ein aus Kiel hier eingetroffener Einwanderer 
Namens Ludwig Schütt kam am Freitag in das Bureau des deutſchen 
Generalkonſuls Feigel und richtete einen geladenen Revolver auf den Gene⸗ 
ralkonſul mit dem Verlangen, eine von ſeinen Verwandten aus Kiel angeb⸗ 
lich eingeſandte Geldſumme ausgeliefert zu erhalten. Es gelang, Schütt zu 
verhaften; er wurde in Unterſuchung gebracht. 

Mädchenſchacher. Ein angeblicher Fabrikant M. aus Paris 
und ein angeblicher Kaufmann Kanett aus Aachen haben in Dresden junge 
Frauensperſonen angeworben bezw. anzuwerben geſucht, um ſie zu uner⸗ 
laubten Zwecken nach auswärts zu befördern. Kurz vor Abreiſe des erſten 
Transports erfolgte die Feſtnahme der beiden Verdächtigen. Konett wor 
im Befige von 17 falſchen Legitimationspapieren. 

In Leipzig iſt der Herausgeber der „Leipziger Gerichtszeitung,“ 
Salo Werner, wegen finanzieller Unregelmäßigkeiten verhaftet worden. 

Eine verhängnißvolle Exploſion, der vier Men⸗ 
ſchen zum Opfer gefallen ſind, hat ſich am Sonnabend Nachmittag 
in dem Hauſe Spenerſtraße 23 in Berlin⸗Moabit ereignet. Dort unter⸗ 
hielt im dritten Stock des Quergebäudes der Chemiker Georg Iſaac ein 
Laboratorium, in dem am Nachmittag um 4 Uhr aus bisher unbekannten 
Gründen bei Gelegenheit von Verſuchen mit Acetylengas eine Waſſerſtoff⸗ 
Exploſion erfolgte. Die Erſchütterung war fo heftig, daß zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſprangen. Außer Iſaae ſelbſt wurden ein Monteur Krüger 
aus Wurzen i. S., ein Maſchiniſt Werner von der Firma Schäffer und 
Walcker und ein Montenr, deſſen Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnten, getödtet. Polizei und Feuerwehr waren bald zur Stelle. — Wie 
weiter mitgetheilt wird, war Iſaac damit beſchäftigt, Verbeſſerungen in 
der Gasbeleuchtung zu erfinden. Am Donnerſtag Abend hatte der Ei ſe n⸗ 
bahnminiſter Thielen die Arbeiten Iſaacs beſichtigt. Die 
Urſache der Exploſion wird kaum feſtzuſtellen ſein, da ſämmtliche Be⸗ 
theiligten todt ſind. 

Das Münchener e e verurtheilte den Kaufmann 
Irlbeck, welcher am 2. Juli d. J. den Studenten Roſenblum im Pi ſt'o len⸗ 
duell erſchoſſen hatte, zu 3 Jahren Feſtung und Tragung der Koſten. 
Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Feſtung deantragt. 

Der Beſitzer der „Frankf. Ztg.“, Leopold Sonnemann, hat 
die geſammte kulturgeſchichtliche Sammlung Gu ſtav Freytag's ange⸗ 
kauft und der Stadt Frankfurt a. M. zum Geſchenk gemacht. 

Ausgehobenes Räuberneſt. Aus Palermo (Sizilien) wird 
gemeldet: Polizei⸗ und Militärabtheilungen umzingelten in der Nähe von 
Cefalu eine Räuberbande und zerſprengten dieſelbe. Der Räuber Collotti 
wurde getödtet, deſſen Bruder und der Brigant Cicero, auf deren Köpfe 
Preiſe geſetzt waren, wurden feſtgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Havannah, 13. Dezember. General Weyler erklärte 
auf Befragen, er werde demnächſt nach Pinar del Rio zurückkehren, 
deſſen völlige Beruhigung noch etwa 3 Wochen in Anſpruch 
nehmen werde. Der Tod Maceo’s ſei für die aufſtändiſche 
Bewegung ein ſchwerer Schlag, denn es fehle ein Führer von 
gleichem Anſehen; er glaubt, daß zahlreiche Empörer z die Sache 
des Aufſtandes verlaſſen würden. Be 

Wien, 13. Dezember. Der rufſiſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel. Nelidow, iſt aus Pertersburg hier eingetroffen. 

jaccio, 13. Dezember. Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte traf heute mit ſeinem Gefolge hier ein: er 
will den Winter über zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
hier verweilen. : 
La — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Zorn, 
fferftand am 14, Dez. um S Morgens über Null: 0,68 
r. 


Wa 
Meter. — Lufttemperatur 0 Celſ.— W — 
Windrichtung: Südweſt schwach. 5 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 15. Dezember: Vielfach heiter, meiſt trübe, kalt, 
a Friſcher Wind. 3 


Handels nachrichten. 


5 Thorn, 12. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
rübe 
Weizen: unverändert 127 28 Pfd. bunt 155 Mk., 130131 2 
159060 Ml., 133134 Pfd. Hell 102 Mk. — Roggen: wenig . — 
123 Pfd. 114 Mk., 125 26 Pfd. 115 Mk. — Gerhe: feine Waare geſucht, 
helle milde 138 41 Mk, -feinjte über Notiz, gute Mittelw. 13035 Mk. — 
Erb en: Kochwaare 130.40 Mk. — Hafer: nach Qualität 125131 Mt 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner felegraphi 
14. 12 1 120 ſche Shlaheonzje, 12. 12. 12. 


Ruff, Roten. p. Oase [216,101 219,80 does in W. Bort er 10 6180 


Wechſ. auf Warſchau k. neh 2101 gen: 1645. Me 127 — 
Pr 2 . —— u 108,20 —.— Dezember 126 50112725 _ 
Preu 4 K on — 103-50 103-60 Safer: Dezember 130 25130 — 
Br — — er 98 gg Küböl. Dezember 55,70 56.— 

isch. Nehrung 5/103 30 103,40 Spirituß 50er: loco] 57,10, 57.40 

Feld Pfand 4% 60 75 09.90 Aer Ieco. 37,60] 37,20 - 
0 . 2 /o „ „ 20 3 
Poln. Liquibetpföbt. —.— —.— . 42,20 42,20 
Weſtpr. 3½ Pfndbr. 93,30 93.30 


43,—| 43,29 


Disc. Comm Antheile 206,70 206,80 


Oeſterreich. Bankn. 169,50 169,80 
Thor. Stadtanl. 8 ¼% | 
Tendenz der Fondöb.] feit | feit 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl, 
5½ für andere Effekten 60 m 


. 2 freund. möhl. Zimmer 


e mern, Alkoven und Küche, 2 Tr 
Meter lang 7,8 Meter breit] boch, iſt für den Preis von 360 Ma 
Be Parterre⸗Räume 


e ſind zu vermiethen 


W. Sultan, 


der Conditorei J. Nowak. 
n meinem Hauſe ift per gleich 1 Woh⸗ 

J nung zu 8 N (2803) 
Eduard Kohnert, Windſtr. 


In meinem Hauſe ie bisher von 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ a 


vermiethen Sophie Sohlesinger, Schillerſtr. 


jmd per ſofort zu vermiethen. Näherez n 
4900 


5. n 


— 


U 


* 


7. 


er - Herrn Hauptmaun Fan 
Schulstr. 10j12],...23: 3" 


find noch herrſchaftl. Wohnungen » © © 
und Zubehör v 


—— —— 


Ber, ots 8 28 a 


Brennholz - Derkanf. 


Freitag, d. 18 Dezember, 
Vormittags 10 uhr, f 
ſollen im Meyer’ihen Reſtaurant in 
Podgorz aus den Jagen 102 bis 105 
des Artillerie Schießplatzes 
497 Rm. kiefern dürren Scheite, 
N „ Spaltknüppel, 
102 „ kiefernes Reiſig 1. Cl. 


ugendschriften 


und Bilderbücher, als: A-b-c- und 

unzerreissbare Bilderbücher, Mär- 

chen, Sagen, Fabeln, Erzählungen, 

Reisebeschreibungen, neueste Er- 
E findungen, Jugendalbums ete, ete, 
in grösster Auswahl: ferner: 


ammtliche Klassiker. 


Gedichtsammlungen und einzelne 
Dichter, die neuesten Werke von 


Wirklieh reeller Ausverkauf, 


ME Infolge eines anderen Unternehmens == 

= gebe ich mein Geschäft hier auf 
und verkaufe meine Waarenbestände in 

Galanterie-, Bijouterie,- Alfenide-, und Lederwaaren, 


übers, Eckstein, Heyse, Schubin 
bietend 2 lun, A ebenso 3 Sie „Wolff ete, . — Erbau- 
nen etenb hegen Baarzah "5304 |Cravatten, Handschuhe, Schirme, Stöcke, Hänge-, u, Tischlampen ee eaten En 

Die Revierverwaltung. — zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. — En ee ne 
Bekanntmachung. Beste Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktischer Prachtwerke deutscher Poesie und Kunst 


in hervorragender Auswahl, Kunst- 
kalender in reizendsten Ausführungen, 
Reisekunde, Sport; Lexica, Atlanten, 
Globen etc, etc.; ferner: 


apierkontektion 


in überraschender Auswahl in 
allen Preislagen ; Albums für Pho- 
tographie und Poesie, Malkasten, 
Malvorlagen, Tuschkasten, Photo- 
graphien und Stiche, bemalte 
Wandteller eto, ete. sowie sämmtliche 
Mal-, Zeichnen- und Schreib-Utensilien 
Gesellschaftsspiele, Musikalien, echt Eau 
de Cologne empf. die Buchhandl 


Ein junger Schreiber (Anfänger) mit 
ſchöner Handſchrſſt kann ſich fofors in une 
ſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) melden. 

Thorn, den 14. Dezember 1896. 5396 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es wird zue Kenntniß gebracht, daß 
in der III. Abtheilung der Brauerei 
befiger Ernst Thoms auf 6 Jahre, 
in der II. Abtheilung der Hausbeſitzer 
Emil Hahn auf 6 Jahre und Sattler. 
meiſter Schlösser auf 2 Jahre und 


Weihnachts geschenke. 
J. Kozlowski 


Breitestrasse 35 
2 Glas- und 5 andere Repositorien werden billig verkauft. 2 


Max Gläser 


Buch-, Musikalien u. Papier- 


ung von 


in der J. Abtheilung der Kaiſerliche herhsiras 8 E, F Sch { 
f Elisabethstrasse 13. 
1 „Bssehrecht Zum bevorstehenden Weihnachtsfest Je eg een ane T. Wartz. 
u 8 8 1 g 8 > . N ager 80 2 a: 8 1 ———5rð ̃ vt ̃̃ ¹và 
laub uf mein reichhaltiges Lager: d: Albums, Bilderbücher, 22 
. Per Magie er Be eschenkliteratur J Briefpapiere in ber nchen Austat || Ochützenhaus-Theater, 


tungen, Classiker, Erdgloben, Ge- 
schenkbücher , Jugendschriften, Ka- 
lender alle Sorten, Schreibmappen, 


| 
aller Art, | 
Prachtwerken, Klassikern, Photographien, eee e 


| 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Briefpapieren nine Preise. . 
lose und in geschmackvollen Ausstattungen Grosse Weihnachtsausstellung 


aufmerksam zu machen. Walter Lambeck. RE 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 


für Herren, 


Pelz-Jagdjoppen, 


Zwangssverſteigerung. 
Am Miffwoch, d. 10. d. Mis,, 
Vormittaas 10 Uhr 
werde ich in Mocker, Thornerſtr. 74 
(am Wäldchen) 
1 Sopha mit braunem Rips⸗ 
bezu 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
einrich, 
(5393) Gerichts vollzieher kr. A. 
Standesamt Thorn. N 
Vom 7. Dezember bis einſchl. 12. Dezember 
d. Is. ſind gemeldet: 


Dienſtag, den 15. Dezember: 
Die beiden Leonoren. 
Handwerker⸗Verein. 
2 si 17. Dezember: 
— ortrag. — 
Der ae 
a 
Central - Hötel, 
Heute Dienstag, 15. Dezember: 


Großes Schlachtfeft. 


Von 10 Uhr Vormittags ab: 


Well fleisch. 


Von 6 Uhr Abends ab: 


Zum Weihnachtsfeste 
empfiehlt in grosser Auswahl und sehr billigen Preisen | 
Puppenwagen, Kinderstühle u. Tische, 

Kinderwagen, Stühle, Blumentische, 


a. Geburten: 

1. T. dem Schriftſetzer Emil Kirſch; 2. S. 
dem Schiffsgehilfen Vincent Kwiatkowski; 3. S. 
Zimmermeister Fritz Kaun; 4. S. dem 


e 0 ee 2 — ea 0 & ER RIROTDE: 82 * F Kesselwurst mit Sauer kraut 
iniſten Paul Radatz; . T. dem Dachdecker⸗ Körbe Oten ständer, ar ir empfiehlt 5 2 )» . 
lle ſeph W 0 : 5 7 . 
FE ben Sem ern Bet 8 Schlitten. 6. 6. Dorau, Thorn, || Streich⸗Concert, 
beiter Anton Fialek. 2 2 g * 9 wozu ergebenſt einladet 
5 eee geb. Wohl⸗ I Schillerstr. A. Sieckmann Schillerſtr. neben dem 5389 J. Przybylski. 


gemuth 81 J. 9 M. 9 Tg., 2. Sofia Wladis⸗ | | 
Bio 1% 3 9 | RLSISTEIEIEIETEIEIEIETE 

10 Tg.; 3. Tischler Leopold Schulz 69 J. 8 M. 
6 Tg.; 4. Königl. Hauptmann im Inf.⸗Regt. 61 
Carl Chriſtoph Friedrich von Burgsdorff 39 J. 
6 M. 29 Tg.; 5. Zimmermann Heinrich Patzke 
57 J. 1 M. 26 Tg.; 6. Rentier Johann Mar⸗ 
kowski 78 J. 5 M. 17 Tg. 7. Zimmermann 
uſt Felski 46 J. 4 M. 3 Tg.; 8. Arbeiter 


Kaiserl. Postamt. — Dace,biermit bekannt, daß Id su den 
lawa Glowinska aus Inowrazlaw 1 J. 3 


bevorſtehenden Weihnachts feſt 
einen großen Poſten lebende 
>, Spiegel⸗ und Schuppen ⸗ 
Karpfen habe. Verkaufe ſelbige 
an Markt tagen auf dem Fiſch⸗ 
markt, ſowie an allen andere Tage in meiner 
Wohnung Coppernikusſtr 35. 5368 


De 


Preußische Henten-Derficherungs-Anftalt. 


Leibrentenv erung zur Erhöhung des Einkommens. Kapitalverſichern ng 
(für Ausſteuer, Mit Aa Studium). Sparkaſſe. Gezahlte Renten 1894: 


ff. geräucherten 


m Wienierelel 

; 5 Mk. en: 90 Millionen Mark. ö cx ch s ale und Oschachtungsvol W. Wisnieweki. 
TEETCCCCCCCCCC Steigen [EN Eaärn, Date an Ba VESESEHN nsemäi 
gehilfenfrau 8 Lowicki geb. Krauſe 


Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 2 

: . Schweizerkäſe 

44 = 9 M. 18 E Original Houben’s Gasöten ff. 2 vollfetten Gegen Husten u. Heiserkeit: 
1. Bäcker Richard Mirau und Pauline Templin 


.. { i 
Beide Liſſewo; 2. ap lle Theodor Pig J Fe mit neuem Muschelreſlektor. Tilſiterkäſe — u 15 
2 dee de e Nee ee — Soldimeriiäschen „ihn Katrrhbrödchen 
ührer Edmund Andrzyk und Mitt Als bester Gas-Ofen empfiehlt 0 1 — 
Nohnholz geb. Kaſuske⸗Kurzebrack 8 officiell anerkannt, Salmiak astillen Cachou,Candis 
— 2 — lo 3 ii Sr a => Nurfecht, w:nn mit Firma. Lahritzen eto eto 

in; 5. Maſchinenſchloſſer Friedrich Bromonde dort 3 E 
Alenſtein und Valeria Br ezinski⸗Lautenburg; 10 ee u g Anders & Co. 
1 A e e Auguft Klüsner und Ana. N Sohn Carl; en 1 
zennig, beide Kiel; 7. Sergeant im Pom. Pio⸗ e . . 
nier-Bataillon Nr. 2 Albert Roehl und Maria AHHNN u J. 6. Houben om 2 f 
Kwiatkowski; 8. Schmied Johann Fengler undi Br Er TB Fabrikant des Aachener Bade-Ofens, 


Johanna Gähle, beide Schmöllen; 9. Dienſt⸗ 
Inecht Friedrich Voß in Ovendorf und Chriſtina 
Freeſe⸗Negenharrie; 10. Vicefeldwebel im Inf. 
Regt. 21 Wilhelm Grieſer und Martha Weck⸗ 
werth, Colonie Weißhof. 

d. ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Johann Golembiewski mit Julianna RL 
Feuchert geb. Schroeter; 2. Arbeiter Friedrich 
Beier mit Suſanna Zalewski ; 3. Hoboiſt und 
Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 Karl Deicke mit 

a Lindner. 


Vertreter: Robert Tilk, Kunstschlosserei. 


fi. franz. Wallnüsse 


Marbots 
ſehr ſchöne 


rumän. Wallnüsse 
Sicil. Lambertnüsse 
Paranüsse 


In wenigen 
Tagen Ziehung 


1 8 Weihnachtsgeschenk 


Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. = — 
Brombergerfir 62, part. 9.8 — 1. 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 8 eig = 
S „20. 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 
ed 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M. 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
 Saneriol 


Dillgurken 


Trauben-Rosinen, 
Schaal- Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff, Erbelly Feigen, 
Smyrna Feigen, 


Nur 1 Mark 


53 Kieler Geld- Loose 


emphiehlt (5375) 
Suceade, u Mellinſtr. 137, part. 5 Zim. 400 M M. H. Olszewski. 
feinste handgewählte Haupt- 50 900 Mark Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 8 IE 555 
Marzipan-Mandeln, treifer 9 i Sitjabetbftr. 3, Ct. 3 Bimm. 330 N. 20. September d. Jg, if in 
Puder-Raffinade, 6261 Geldgewinne. ee Soäpert, 2 Bum. 300 m [meinen Keller irrthünmtich 

Sultan-Rosinen, 117Loose für 10 Mark Saberht 2, J k. 2 Z. 300 K 1 Wagen Kohlen 

Pralinée-Ueberzugmasse, Porto “und Liste 20 Pf. extra, versendet: Gerechteſtr. 5, 3 Etg. 3 Zim. 270 M. geſchafft; ich erſuche den recht⸗ 

Baum-Behang F. A. 1 Rlofterfir. 1 3. Et 2 Zinmer 258 M. mäßigen Eigenthümer inner- 


Schillerſtr. 20 1. Et. 2 Zim. 225 M halb 8 Tagen die Kohlen ab⸗ 
Gr. Packhotstr. 29 0 . da ſonſt auderweit 
arüber verfügt wird. 
6. Plehwe, Maurermeiſter, 
Mellienſtr. 103. 
1 Fl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. I. 
— — RT, 


Avis. 


in 
Bisquit und Chocolade 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


1896er Conserven 
eingemachte Früchte 


a Notenpiece aus meiner Strobandſte 20 . 185 25 N 

„pt., 2 m. Zim. 25 M 

10 Muſikalien⸗Leih⸗ Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M 
+ Anſtalt. Gerechteſtr. 35, 1. Et. 5 Zimmer. 


Java Sum gr. Form 500 St. b. M. d an 


f Walter Lambeck. Schulſtr. 21. Pferdeſtall und Remiſe. Der heutigen Nummer liegt eine Preis⸗ 
Brasil Hav. mild 500 St. v. 17,50 5 0 e i 8 Ar d ınen — enrselern. car Bu See 21; u mbl. Zim. 15 M.] liſte der Eigarren- u. Tabak⸗Fabriken 
Zn 500 Stv. 2, b La. 50 Fuhren Mutterboden J Schloß. 4 1. Ct. 1 wobl. gim. 15 M Herm. Otto Wendt, Bremen 
Kusch Eg. Fabr. u. — Rabe — apf * I ſind unentgeltlich abzugeben 5352 f Brückenſtr. 8, pt. 1 m. Z. mtl. 15 M. bei, worauf beſonders hingewieſen wird. 
| FFF M. H. Olszewski. Mocker, Lindenſtraßße 14. Aulmerſtr.10 I. Et. Im. B. mil, 10 M.] Iwer Blätter. 
— 12 ung N anf f r “ogzang Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
; 23 ip 7 4 ag ny 1 
2 5 OR ag| van "8 5 Te Ad MAN garahıg ausge nuten 8 J06 ent: 4g e 
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